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W i e n . Einer höchsten Anord-
nung zu Folge, sind von der Tyroll-
schen Landschaft, als Komm.Ore,
von Geite des Prälatenstandes, Pla-
cidus, Mtdcs Bencdiktinerstlftcs zu
Marienberg, und von Seite dcs Her-
ren-und Ri t tMandes, Hrn , Bern-
hard vonPüchler, in du durch den

feindlichen Einfall am 25. März 1799
verunglückten Grenzgerichte Gwrns
und Ma ls , Maricnberg, und Nau-
dersberg abgesendet worden, um da-
selbst die für die verunglückten Tiro-
ler von wohlthätigen Menschenfreun-
den der K. K. Erdstaatcn und des



mach Verhältniß zu vertheilen. I m
Nahmen der hierdurch getrösteten!!«-
glücklichen, haben der Landrichter zu
Naudersberg, Hr . Runger, der Land-
richter zu Glurus, Hr . Tschott, und
dcr Hosrickter zu Marienberg, Hr .
Wo l f , eine öffentliche Danksagung
erlassen, in welcher es heißt:

„He i l und Segen unsern edlen
Wohlthätern! Sie haben Menschen
dem drückendsten Elende entrissen,
deren Unglück hier und da den höch-
sten Grad erstiegen hatte. Wie vie-
le Familien standen nicht auf dem
Schütte ihrer verödeten Brandstätte
jeder Ungunst des Wetters ausgesät,
oder fanden nur in Kellern oder un-
ter Ruinen, mehr ein Grab als eine
Unterkunft? Andere, die von dem
schrecklichen Brande befreyt zu blei-
ben, noch das Glück hatten, sahen
ihre Hütten von aller Habe entblößt,
und fühlten üdcrhart die Wunden,
die ihnen der grausame Feind dilrch
den gewaltsamsten Raub geschlagen
hatte. Welches Verdienst ist also
nicht einer solchen Unterstützung bei-
zulegen, welche man der leidenden
Menschheit zuwandte, die ein schuld-
loses Opfer war. Erhabene, theu-
erste Wohlthäter! Genicsset demnach
den beruhigenden Trost, wahrhaft Un-
glückliche thätig unterstützet zu haben.
Nicht nur der wärmste Dank von
allen, den selbst das Kind in der
Wiege nachlallet, sondern die theu-
erstrZusichcrung sciIhnen gezolet,daß
das dringendste Bitten der Verun-
glückten , am Altare des Herrn, für
S i e , beßte der Menschen, ununter-
brochen ertönen wird, auf daß Ih re

Liedeswerke hienieden durch den Se-
gen des Höchsten hundertfach vergol-
ten , dort aber ewig gekrönet wer-
d e n . " —

Aus St.Petersburg ist die Nach-
richt hier eingetroffen, daß Se. Kö-
uigl> Hoheit, der Erzherzog Palati-
nus, am i z.v. M . in dem Kaiserl.
Lustschloffe zu Gatschina im höchsten
Wohlsein eingetroffen find.

Nach Berichten aus Ofen ist der
Vrautschas I . Kaiserl. Hoheit der
Großfürstinn Alexandra Pawlowna,
der Verlobten S r . K . H . des Palati-
m;s, am 27. Okt. in 62 Wägen,
unter der Aufsicht und Begleitung des
Nußisch - Kaiserl. Kollcgienraths v.
Sch/lufus, von Petersburg kommend,
i»?^fen eingetroffen, und wird nun,
unter der Leitung der Hrn. Oberst-
Hofmeisters , Grafen v. S^apary /
ausgepackt,

Venedig den 2z. Okt. Es befinden
sich gegenwärtig allhier 23. Kardi-
näle. Die heute angefangene Exc-
quien für dcn verewigten Pabst dau?
ren 9 Tage; und so lange bleiben d»e
6 Theater hiesiger Stadt , wovon 7.
für dic Opera Buffa bestimmt sind,
geschlossen. — Nach Aufsage eines De-
serteurs aus Ankona ist der französi-
sche Kommandant dieser Festung Ge-
neral Galzan, ein junger feuriger
Republikaner von 2b Jahren durch
eine Kanonenkugel der Belagerer am
k. dieß getödtet worden. — Die glück-
liche Ankunft des General Vuona-
parte in Frankreich wurde zu Genua
unter dem Donner der Kanonen an-
gekündigt, und zugleich dcn dasigen
Exnobli eine starke, Kontribution vom



General S t . Cyr auserlegt. Eini-
ge derselben müssen ZOo,TOO. Lire
bezahlen.

Ausländische Begebenheiten.
K r i e g i n H o l l a n d .

H a a g / v o m 2 r . O k t D e r O -
bergenera! Brune benachrichttgte ge-
stern durch einen Courier unser D i -
rektorium von dem glücklichen Aus-
ganqe der Unterhandlung, welche " e -
gcn'NaunumgdcsValavischcn Gebie-
thes von den Engländern, stlt 3 Ta-
acn im Werke war. DasDirektori-
ließ sogleich, zur öffentlichen Fren-
dcnbezeugnng, die Kanonen abfeuern,
und dieNationalstagge aufdem Obser-
vatorium des inneren Hofes wehen.
Um 2 Uhr desNachmittags versam-
melte sich deshalb außerordentlich der
gesetzgebende Körper. Die von dem
franz General Vandame überbrach-
te vo» den beiderseitigen kommandi-
rend<n Generalen abgeschlossene Con-
vention ist folgende: s, Der General-
Major Knox mtt Vollmacht von ̂ >e.-
te dcs He rMs von York versehen,
und der V r . Rostolland, Vrigadege-
neral ChefdesGeneral^Stabs w der
franz. Armee in Vatavien, m,t Vor -
macht des Br . Vrune, General-Com.
wandant en Chef der Franz. und
Vatavischen Armee versehen, sind
über folgende Artikel ubere.ngekom-
men- Artikel 1) Vom heutigen ^ a -
tum an werden alle Feindsellgkettett
zwischen beiden Armeen aufhören.
2)DiegegenwärtigeVorposten-^?tel-

lung soll zur Demarkationslinie zwi-
schen beiden Armeen dienen. 3) M b

l Verschanzungett und andre Werke
! werdcn in dem nämlichen Zustande

bleiben, wic sie sind; es dürfen aber
, keine ncucn gemacht werden. 4) Die

bewaffneten Batterien im Helder, und
in dc« Positionen, wo sich die kom-
bimrte englisch-russische Armee befin-
det, werden so hergestellt, wie sie vor-
her waren, oder bleiben in dem ver-
besserten Zustande; müssen aber mit
Vatavischen Kanonen wieder besetzt
werden. 5) Die kombinirtc englisch-
rnssiscbe Armee wird sich alsogleich
einschiffen, und wird das Vataviscke
Gebieth, Küsten, Inseln, und Seo
bis auf den 9. Feimaire (30. Okt.)
gewiß räumen, ohne weiteren Scha-
den, Ueberschwemmungen, Damm-'
durchstechungen oder anderen Vcr-

! derbnissen, die der Schiffahrt schaden
^ können :c. 6) Die Kriegsschiffe 5 und
! andre Schiffe, die mit Verstärkung
^ für die englisch-eussischeArmee ankom-

men würden, werden nichts ausschif-
fen , und werden sich gleich entfernen.
7) Der Genia l en Chef Vrune wird
einen Offizier in den Zype und in den
Helder schicken könneu , der ihm von
dem Zustande der Batterien und dem
Fortgange der Räumung Bericht ab-
statten wird. Se. königl.Hoheit,der
Herzog von York wird ebenfalls ei-
yen seinerOffiziere in dicFranz. und
Vatavis. Linien schicken können, um
einzusehen, daß keine neuen Verschan-
zungen gemacht wrrden. Ein Stabs-
offizier von beiden Seiten wird wech-
selseitig abgeschickt, um die Ausfüh-
rung dieses Vertrags zu garantircn.
8)AchttausendKriegsgesangene sowohl

5



Franzosen als auch Bataver, die vor
diesem Feldzuge noch in Gefangen-
schaft genethen, und in England aus-
behalten werden, sollen nach der Aus-
wahl der beiden alliirten Republiken
in Freiheit gesetzt, und in ihr Vater-
land ohne irgend eine Bedingung aus-
geliefert werden. Der General Knox
bleibt bei der franz. Armee, um die
Ausführung dieses Artikels zugaran-
tiren. 9)Das Kartel, das zwischen
beide« Armeen gemacht worden ist,
um die Kriegsgefangenen des gegen-
wärtigen Felozugs auszuwechseln,
wird fortgesetzt. Man lft auch über-
eingekommen , daß der Vatavische Ad-
miral Winter als ein Ausgewechselter
und von der KriegsgesangenschaftLos-
gesprochener betrachtet werden soll.

Beschlossen in Alkmar, den 26.
Veudem. im 8. Jahre der einen und
lmzertrcnnbarcn franz. Republik (, 8-
Okt. 1799) durch unterzeichnete und
mit Vollmacht versehene Generale.
Unterzeichnet: Rostoland, Brigade-
General — Knox, Generalmajor. —
Vestättigt und unterzeichnet: Frlede-
rich Herzog von York. Mitcknll,
Viceadmiral. Brune, franz. Gene-
ral en Chef. ,

Deutschland.
i

Die Vaadischen Unterthanen woll-
ten der Neutralität (wie sie sagcn)
ihre Hütten nicht zur Plünderung
überlassen. und machten unter sich
ein allgemeines Aufgebot, welches
nachher durch ein Dekret derVaadi-
scken Regierung und auf die sonder-
bare Art modisizirt wurde, daß bey

der Nachricht von dem Anmarsch ei-
nes französischen Korps, den Vaa-
dischen Unterthanen erlaubt seyn solle,
sich zu bewaffnen; rücke aber das sran-
zösis. Korps naher, sosoll demstlbcn
eine unbewassnetePerson entgegen ge-
sandt werden, die dem kommandiren<
den Offizier erklären soll, daß man
keineswegs gemeint sey, sich in die
Kriegsoperationen der beyderseitigen
Armeen zu mengen, oder sich dem
Marsch der französis. Truppen entge-
genzusetzen , dagegen wurde man mit
gewassneter Hand sich wechselseitig in
allen Vaadenschen Ortschaften einan-
der beystehen, wenn von den franz.

^ Truppen, gegen Inhal t der bestehen-
den Verträge, eine Plünderung ver-
sucht werden wollte.

^ Bamberg, den 21. Okt. An die
Fürstbischöfe;« Vamberg und Wirz-
bnrg war neuerlich von der kurmain-
zischen Regierung zu Aschaffenburg
eine Aufforderung erlassen wo rdenj
dcn Landsturm sogleich in Bereitschaft
zu setzen, wegen der Vcsorgniß, die
Franzosen möchten bey Fulda hcrauf-

! brechen, und dem Mainzer Landstür-
me in Rücken fallen. DieWirzbur-
gische Regierung traf auch hicraufal-
lc Anstalten zum unverzüglichen Mas-
sa - Ausstände, dieses um so mehr, da
von der Bergstrasse her die Wirzbur-
gischen Lande bedrohet wurden. Nicht
so bereitwilligen Eingang fand hin-
gegen im Bambergischen die Einla-
dung zur Massa - Bewaffnung. Viel-
mehr ließ der Fürstbischofvon Vam-
berg nach Aschaffcnburg die Antwort
ertheilen: „ S c . hochfürstl Gnaden
könnten sich zu diesem Massa - Auf-



geboth nicht entschließen, indem ^ l c -
ftlbcn nicht gemeint seyn, Sich und
Ihren lieben Unterthanen einen dop-
pelten Feind zuzuziehen :c. lc. „

Diese huldreiche Erklärung hat al-
lerwärts imBambcrgischen allgemei-
ne Freude verbreitet. — Die Anzahl
der m Phiiippsburg bey dem jüngsten ,
Bombardement in Garnison gestan-
denen Vambergifchen Mannschaft von '
IQ Köpftn ist bis auf 23 Mann ge- ^
mindertworden, daß folglich dlc Vam- ,
berger allein hicrbey auf 8? Mann
eingebüßt haben. !

K r i e g am N h e i n .

L i n d a u , den 26. Okt. Der
Großfürst Constantin, Fcldmarschall
Huwarow, Prinz von Würtemberg,
Gen. Korsakow, mehrere andere rus-
sische Generals, auch Gen. Hitler be-
finden sich noch hier. Die russische
Armee aber ist diese Woche theils auf-
theils abwartsausunsererGegend ab-
gezogcn; do^ besiudem sich noch v.ele
rusl'scheSoldaten hier bei demHanpt-
q"'artier. Unweit der Stadt kamplrt
auch noch das Kürassier-Regiment der
rutschen Kaiserinn. Gcstern war
auch Prinz Conde hier; er ist aber
wieder zurück zu seinem Corps nach
Tmnang abgegangen. Eshe.ßt,d,e
ganze russischeArmee werde.«Schwa-
ben hinter der Donau lhre Wmter-
quarliere beziehen. Man spricht auch
von Neutralität der Schwew, von ei-
nem Waffenstillstände, von znahen
Friedens - Unterhandlungen lc. Dre
kuciensteig ist gesprengt worden, und
iwar, wie man sagt, nach einer zwi-

, scken dcn Kaiserl. «nh ffr<r"zose:t da-
rüber getroffenen UeAreinkmift, da
mit kein Theil in Zukunft mehr eine
feste Stellung daselbst habcn sollte.
DicseStcigc lst aufkein^n Fall für die
Kais. vortheilhaft, wnl ihre Verthei-
digungs-Frontc gegcnFcldkirch herab?
und folglich gegen die Kais. gerichtet
ist. Sind sie im Besitze von Grau-
bä'.ldten, so nützen ihnen diese Ver-
schanzungen nichts, und geht Grau<-
bündten verloren , so wärc ihnen dic«
ser feste Posten in den Händen der
Franzosen höchst schädlich, wie die
Erfahrung schon gelehrt hat. Die
Vorsicht erforderte also die Zcrstö»-
rung dieser Verschanzugen.

F r a n k r e i c h .
P a r i S , den 22. Qkt. Man

spricht von der Abreise Vuonapar-
te's mit einer sehr wichtigen diplo-
matischen Sendung. General Mas-
sena dchalt das Koinmando der
Schweiyer-Armce, und Lccourbc das
der Nheinarmee.

Vuonaparte hat dieser Tage den
Präsidenten beider Näthe, so wie
auch dem General Lefcvre, Komman-
danten der 17. Militär-Division, ei-
nen Besuch gemacht, den letzterer mit
seinem ganzen Gencralstabe bereis
erwiedert hat.

Ein hiesiges Journal (derObservt'-
teur) sagt: DasDirektorium habe ebcn
an den General Vuonaparte einGlück-
wünschungs - S chreiben wegen seinem
letzteren Siege erlassen wollrn, als
die Nachricht von seiner Landung zu
Frejus angekommen sey. — Dieses



sey ei« V'cweis.^ daß das Direktori-
um ihn nicht zurückberufen , und von
seiner Reise nichts gewußt habe. E i -
nige Personen versicherten, General-
Vuonaparte habe einen Friedenstrak-
tat von der Pforte mitgebracht, sie
wolle Aegypten abtreten. Dieser Um-
stand sey auch deßwegen wahrschein-
lich , weil die Türken, welche bey der
Belagerung von Ankona mitwirkten
plötzlich von dort verschwunden seyn,
auch eine große Menge französischer
Gefangenen vonConstantinopelin den
Häfen von Ital ien angelangt wären.
(Ueber letztere Umstände führt das
Journal keine näheren Thatsachen
und Daten an.)

Vey einem dieser Tage gegebenen
MittigZmahle, d?m viele Dcp'ttir-
t m bcy.vohntetts brachte öucian Vu-
onaparte folgende« Trost aus: ,/Der
schönsten aller Fran>n, der Göttinn
des F r i e d s ! Möchten alle Gutden-
ke^d n sich endlich vereinigen, und?
wenn es seyn muß, eine Faction bil-
dcn, um der Welt Ruhe, und der
N-pubiik endlich eitte uners6)ütterli-
6>e Grundlage zu geben. ,5

Sine Proklamation der Central -
Verwaltung des Departements der
Var enthält folgende Umstände über
Vnonapartc's Abreise aus Acgypten
u,d Ankunft in Frankreich: „Vuy-
napartc vertraute seinen Entschluß,
nach Europa znrückzukehren, nur
dem General Vcrthier. Er gab dem

^"ijral Ganthcaume Befehl ,
Vi^ea^... ^ Murron und la Car-
dî  Fregatten l^ .^ . ^ ^ ^ ^
r i re, so wie auch-d-n 'v,,h ^ '
tange uud die Tartane l „>..?epen.

ce sogleich auszurüsten, ohne ihm
seinen Plan mitzutheilen, welchen er
prst ausführte, als er den Vesiy des
Ober-und Unter-Aegyptens und den
Sold der Armee aus ein Jahr ge-
sichert hatte. „

Ern hiesiges Journal sagt: Vuo-
naparte sey deßwegen so schnell und
so still aus Aegyvten abgereist, um
einem allgemeinen Ausruhr seiner Ar-
mee zu entgehen.

Vuonaparte ist vom Ajrekloriunr
znmObergrneral der italienisch?« Ar-
mee ernannt worden, Massena bleibt
in der Schweitz, und Le Courbe kom-
mandirt dle Rheinarmee.

Das Direktorium 5at an die
Generäle Vrnne, Massen« «nd
Vuonaparte Belobungsschrciben er-
gehen lass?n.

Die Chouans haben die Stadt
l Mans wicdcr verlassen, und sich

gegen p<.nal gewendet; sie nahmen
i2O2 Flinlc:» von dort m i t , und
andere grosse Veute.

General Massena hat 4 Grena-
dierba^aillons ans sl-iner ganzenArmee
auserlesen. An deren Spitze stellt
er sich, wenn der Sieg zu wankell
scheint'; man kann nichts schönerS
sehen, als dieses Korps.

Aus dem häufigen Ab-und Zu-
gang der spanischen Kourier zwi-

i schen Wien und Paris schttessen un-
sere Politiker auf Friedensunter-

! Handlungen unter spanischer Ver-
mittlnng. Einige derselben gehen ft



weit, daß sie den General Vuon?-
parte sogar nächstens nach Wien ab-
reisen lassen.

Der Rath der Aeltern hat den be-
kannten Beschluß des Raths der «
3oy. der die Todesstrafe auf die An-
hörung gewisser Friedensvorschläge
von Feindes Seite seyen sollte, ver-
worfen.-

Großb r j t t an i en .

W n d o n , den 15. Okt. I n
emcr gestrigen ausscrordentlichen
Hofz^itutta. meldet dcr Herzog von
York, daß trolz der Siege am 2.
und 6. dieß das weitere Borrucken
g?gen Harlem doch wrgcn den gros-
sen Verstärkung"«, die dcr Feind
erhielt, wegen den angebrachten Ue-
versrbwcmmnngen, der verdorbcncn
Wegen, dem gänzlichen Mangel an
Z u f u h r t nicht Hätte bewerkstelligt
werden können. Dieß bewog das
königl. Kabinet, dem Herzog von
Vork die Weisung zuzuschicken, so-
bald als möglich mit der Armee nach
England zurück zu kehren.

I n dcr Aktion am 2. dieß in
Holland bestand dcr Verlust der
Engländer an Todten und Gefange-
nen in 1532 Mann, mit Inbegriff
von kz Offiziers; die Russen verlo-
ren 59Z Mann mit Inbegriff von
24 Offiziers.

Die Schlacht am 6. dieß koste-
te den Engländern , 489 Todte,
Verwundete und Gefangene, mit
Einschluß von 59 Offiziers; die
Nüssen verloren 380 Mann an Tod-

ten und Gefangenen, und hatten 755
Verwundete.

I n der Aktion am 2. verlor der
Feind ausser 7 Kanonen über 4000
Mann; am 6., wo dcr feindliche
Verlust sehr groß war, machten
wir 5QO Gefangene. Die englisch-
russische Armee hat unglaubliche
Strapatz^n ausgestanden. Der Her-
zog von Dork kam vom 1 bis zum
iQ. nicht aus seiner Uniform; er
konnte keine ordentliche Mahlzeit
halten ^ täglich wurde geschlagen.

Dem Lord Chalam, Bruder des
Herrn P i t t , wurde in dcr Aktion
am 6. durch eineKanoVen7ugcl das
CpauletDon der Schulter, und auch

! ein Theil der Weste weggerissen;
^ er selbst aber blieb am Leben.

T ü r k e y.

s Nach der Londner Hofzcitung vom
14. Oct. verspricht Sidney Smith
den Nachtrag der weiter« Ereignis-
sen in Egyptcn. Indcssen liest man
den Bericht, welchen Buonaparte
aus Alexandria von 14. Aug. an das
Pariser Direktorium erstattete, und
worin er vorgicbt, daß nackderEr-
obcruug von Abukir seine Armee die
Expcdizion von Syrien neuerdings
vorgenommen habe. Am 26. I u l y

> (sagte er) ließ ich das Schloß von
! Abukir auffordern sich zu ergeben,

der Sohn dcs gefangenen Pascha und
alle seine Offiziere wollten kapitulie-
ren, aber unsere Soldaten wollte«
sie nicht mehr hören. Am 27. ward
das Bombardement fortgesetzt; am
28. mehrere Batterien zur rechten



und linken b?r schmalen 3,'">'-tt>? ß
(welche Abukir vom ftften Lanoe
trennt) errichtet. Mehrere Kano-
Nierschaluppen wurden in den Gr^nd
geschossen, und eine Fregatc entma-
stet und zuv Flucht gezwungen. Am
^9. fing es dem Feinde an Lebens-
rnitteln zu mangeln an, daher er sich
in einigen Häusern des an das Fort
stossenden Dorfes herumtrieb. Ge-
noral Lannes, der dahin eilte, ward
am Bein verwundet; General Me-
«ou üb?rnchm an seiner Stelle die
Anführung der Belagerung. Am 30.
bemächtigte sich General Davoust al-
ler der Häuser; worin sich der Feind
aufhielt, und j«gte ihn mit großen ^
Verlust ins Fort. Am z 1. komman-
dirte General Robin iu den Laufgrä-
ben;.unsere Batterien waren bis auf
vie Kontrestarpe vorgerückt, unsere
Mörf tr machten ein lebhaftes Feuer ,
das Schloß war nur noch ein Stein-
haufen. Der Feind hatte kcitt? Kom-
wnnikazion mehr mit der Escadre,
er kam vor Hnngcr nud Durst um ,
und mußte sich daher entschlicssen, —
nicht zu kapituliren, diese Lente vcr-
stchctr sich da-rauf nicht, sondern ih-
re Waffen wegzuwerfen und sich zu
evgcben. Der Sohn des Pascha,
dcr Kiaja nnd 2 ^ 0 Mann wurden
zu G.'s<7ng?n?n gemacht. I m Schlosse
fand mach^oc) Verwundete und 18vo
s. lch ?ahme. I n tzcn ersten 24 Stun-
Vrll nach dem Ausmarsch dcr Türki-
sche» Garnison sind über 400 von
den Gefangemnen gestorben, w?il
sie nach dem laugen A.augcl zu g'»c-
rig gegWn und getrunken hatten.
So kesttt also dje^' Äbu-kirsche Un-

t:!'^chm'!NZ der Pforte ,8 / ^a^
Mann " i > ritte Menge Kanonen.
Während der 14 Tage, welche die-

> sc Exprdizion dauerte, war ich sehr
zufri den mit der Stimmung der
Bewohner von Egypten. Keilt
Mensch hat sich bewegt, und jeder«
mann hat fortgelebt wie gewöhn-
lich. „Alsdann folget der Rap-
port über die Einrichtungen, die
Vonaparte in Egypten getroffen
ßat, in welchem sich mancher Con-
trast mit dem, was aus der Rela-
zion des Sidmy Smith über die
Lage Vonaparte's und den Zustand
feiner Armee schon bekant ist, von
selbst darstellt, da man aus au-
thentischen Nachrichten weiß, daß
die Zahl der Türkischen Landungs-
truppen bei Abukir höchstens 900a
Mann betragen hat»"

Kurzgefaßte Nachrichten.

Die Franzosen stellen die Ver-
schanzungen auf den Bergen bey
Zürch, aus denen sie der Erzherzog
Karl vertrieben, wieder her.

Gegenwärtig marschiren zu dc«
kaiserl. königl. Armeen in I t a l i w
und am Nhein starke Abtheilungen
ErganzungStruppcn, die zusammen
40 bis 45,OOO Mann ausmachen.

Am 25. Okt. wurden zu Ulm al-
le Privat und öffentliche Gewölbe
und Keller visitirt, und die Feuer-
und Bombenfesten aufgezeichnet.

Als Vuouaparte nnd seine Gefähr-
ten zu Frcjus ans Land traten , kliß-
t?n sic sämmtllch die vaterländische

H Erde.


